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Erſcheint wöchentlich 6 mal 


SBierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den 25. April 


Abends. 


Thorner 


che Zeitung. 


| 1891. 
Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Ein zweimonalliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
nebſt 


Illuftrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis -Beilage) 


eröffnen wir auf die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 


1,68 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— nen] 
Deutſcher Reichstag. 


106. Sitzung vom 23. April. 

In namentlicher Abſtimmung wurde heute der 
$ 153 der Regierungsvorlage (Beſtrafung der Auf. 
reizung zu Koalitionen) mit 142 gegen 78 Stimmen 
abgelehnt. Für die Verſchärfung des § 153 ſtimmten 
die Konſervativen, Reichspartei und Nationalliberalen 
mit Ausnahme der Abgg. Haſtaedt, Siegle und Büſing, 
Prinz zu Carolath⸗Schoenaich und Roeſicke. Die zweite 
Berathung wurde 3 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Kleinere Vorlagen, 
Muſterſchutzgeſetz.) 

— — — — — ———ͤ— u e re 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 23. April. 


Ren 
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5 73. Sitzung vom 23. April. 

Trotz des Kompromiſſes in der Landgemeinde: 
ordnung fahken die Herren v. Rauchhaupt und Gen. 


fort, Sturm gegen den Miniſter v. Herrfurth zu 


leuten. 


In der zweiten Leſung war ſchon die Oeffent 
lichkeit 


der Gemeindeverhandlungen ausgeſchloſſen 
worden; heute beantragte Abg. Landrath Bohtz, die 
Oeffentlichkeit der Gemeindevertretung auf diejenigen 
a zu beſchränken, denen das Ge⸗ 
meinderecht zuſteht. Durch beſonderen Beſchluß in ger 
heimer Sitzung ſoll für einzelne Gegenſtände die 
Oeffentlichkeit völlig ausgeſchloſſen werden. Als 
Miniſter Herrfurth, dem vorgeworfen wurde, daß er 
ein Landrath geweſen, bemerkte, daß er Gemeinde, 
verſammlungen beigewohnt habe, erſcholl von fon. 
ſervativer Seite die Frage: „Wo?“ Herrn Bohtz, der 


Fenilleton. 


Sonneuried. 


(Fortſetzung.) 

Die Beſuche in dem Nachbarhauſe waren 
das Einzige, welchem Illa mit einer gewiſſen 
Regelmäßigkeit treu blieb. Je ſchwächer das 

ke Kind wurde, deſto eifriger verdoppelte 
ſie ihre kleinen Liebesbeweiſe für daſſelbe. 
Felicitas freute ſich über dieſe Wahrnehmung; 
ſo war doch ein Zug in Illa's Herzen, welcher 
von wirklich treuer Anhänglichkeit ſprach; denn 
was dieſe für Ihno zu empfinden ſchien, das 
konnte nicht wahre Liebe, ſondern nur jäh auf⸗ 
flammende Leidenſchaft ſein, welche ſich steigerte, 
je näher die Zeit des Abſchiedes herrannahte, 
ohne eine Entſcheidung gebracht zu haben. 

Einmal, als ſie die Schweſter um Aufſchluß 
über ihr ſonderbares Weſen bat und ſie mit 
ſchweſterlicher Zärtlichkeit erſuchte, ſich bei ihr 
auszuſpechen, hatte Illa ihr die herbe Antwort 
gegeben: ſie geſtatte Niemand einen Einblick in 
ihre Herzensangelegenheiten.“ 

Verletzt zog ſich Felicitas zurück, ſchloß an 
den Abenden die Verbindungsthüre zwiſchen 
ihren Zimmern und berührte in Illa's Gegen⸗ 
wart nur mehr die alltäglichſten Dinge. 

„ Möchteſt Du mir nicht ein wenig an 
meinen Weihnachtsarbeiten helfen?“ ſagte ſie 
eines Tages, als Illa müßig am Fenſter ſtand 
und in den Hof hinausblickte. 

„Wie gerne, wenn ich nur könnte! Aber 
ſieh', ich mache doch Alles nicht fo gut wie 
Du; dann bin ich auch ein unruhig Blut, daß 
ich es kaum fünf Minuten auf demſelben Flecke 
aushalte. Geſtern bat mich Dein Mann, ihm 
eine Zeitung vorzuleſen, aber ſchon nach einer 
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ſich für feine Auffaſſung darauf berufen, daß auch der 
Kreisausſchuß die ee ausſchließen könne, 
gab der Miniſter anheim, einen ihm ſehr naheſtehenden 
Landrath und Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes darüber 
zu belehren, daß der Kreisausſchuß im Beſchlußver⸗ 
fahren ſtets mündliches Verfahren habe. 

Abg. Rickert konſtatirte, daß den Herren Bohtz 
und Gen. die Bedenken gegen die Oeffentlichkeit erſt 
in letzter Stunde gekommen ſeien. Nicht die Deffent- 
lichkeit, ſondern die Heimlichkeit werde der Sozial⸗ 
demokratie die beſte Handhabe bieten. 

Unter Zuſtimmung des Miniſters wurde der An · 
trag Huene angenommen, wonach jeder großjährige 
männliche Gemeindeangehörige den Sitzungen der Ge⸗ 
meindevertretung beiwohnen kann. Die namentliche 
Abſtimmung über die Landgemeindeordnung findet 
morgen ſtatt. 


Veutſches Reich. 

Berlin, 24. April. 
— Der Kaiſer iſt am Donnerstag früh 
anläßlich des Geburtstages des Königs von 
Sachſen nach Strehlen bei Dresden gefahren. 
Mittags fand in Dresden eine große Parade 
ſtatt, bei welcher der Kaiſer ſein Grenadier⸗ 
regiment Nr. 101 dem Könige perſönlich vor⸗ 
führte. — Dem „Wiener Fremdenblatt“ zufolge 
hätte der Kaiſer letzten Sonnabend in ſeiner 
Anſprache beim Paradediner u. A. geſagt, 
„der Soldat und die Armee, nicht Parlaments⸗ 
majoritäten und Beſchlüſſe haben das deutſche 
Reich zuſammengeſchmiedet, mein Vertrauen be⸗ 

ruht auf der Armee.“ 


— Der Kaiſer 


* 


geſtrichen werden. Die 
„Ariadne“ iſt, wie die Danziger Zeitung kon⸗ 
ſtatirt, in den 1860 er Jahren auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft in Danzig erbaut, die „Viktoria“ 
im Auslande angekauft. Beide Schiffe ſind 
Holzkorvetten mit Glattdeck und zuletzt nur als 
Uebungsfahrzeuge in Verwendung geweſen. 

— Ueber den neuen Un terſtaatsſekretär im 
Kultusminiſterium, den bisherigen Konſiſtorial⸗ 
präſidenten zu Kaſſel v. Wey rauch ſchreibt 
die „Kreuzzeitung“: „Politiſch iſt Dr. von 
Weyrauch ein treues Mitglied der deutſchkon⸗ 
ſervativen Partei, zu deren Begründern er ge⸗ 
hört und deren parlamentariſchen Fraktionen er 


Viertelſtunde ſagte er: „Ich ſehe, es geht 
nicht, Sie haben Queckſilber in den Adern.“ 
Nach dieſer Erkenntniß entließ er mich gnädigſt.“ 

„Dann wird es aber ſchlecht mit Deinen 
Geſchenken für die daheim ausſehen.“ 

„O Liebe, erinnere mich nicht daran — es 
beſchämt mich! Ich habe nur einige Kleinig⸗ 
keiten in Kiel gekauft, die will ich nach Haufe 
ſchicken. Es iſt recht ſchlecht von mir, jo 
wenig an das Feſt gedacht zu haben, aber, du 
lieber Gott, ich habe ſo gar keine Zeit! Wenn 
ich im Frühjahre zurückteiſe, will ich jedoch 
vorher recht fleißig arbeiten, damit ich 
wenigſtens Allen etwas mitbringen kann.“ 

„Dann hatte ich mich doch geirrt,“ ſagte 
Felicitas ſinnend. „Mir war, als habe ich 
Dorette ein großes Packet in Dein Zimmer 
tragen ſehen nebſt einer kleinen Maſchine; und 
dann kam es mir vor, als hörte ich Dich des 
Nachts darauf nähen.“ 

Illa preßte ihr dunkel erglühendes Geſicht 
an die Scheiben, ehe ſie antwortete. 

„Gewiß hatteſt Du Dich geirrt, denn ich 
bin doch viel zu träge, um Nachts zu nähen. 
Weißt Du, was es geweſen ſein wird? Ich 
werde im Schlaf geſchnarcht haben — das iſt 
ein ganz ähnliches Geräuſch.“ 

„O Du und ſchnarchen!“ rief Felicitas 
lachend aus, „das glaube ich Dir nimmer! 
Wenn Du mir übrigens nicht an meinen 
Stickereien helfen willſt, ſo wirſt Du mir Deine 
Hülfe beim Weihnachtsaufbau gewiß nicht ver⸗ 
ſagen, wir werden zwar kein großes Feſt feiern, 
aber Herbert beſteht auf dem Baume für die 
Dienerſchaft, und das Ordnen der Geſchenke 
erfordert viele Zeit.“ 

„„Verzeih', wenn ich am Nachmittag weg: 
bleibe,“ erwiderte Illa zögernd. „Ich habe 


durch Rabinets-Orbre 


früher als Mitglied des Abgeordnetenhauſes und 
bis jetzt als Reichstagsmitglied angehört hat. 
Sein aller Schroffheit abgeneigtes Weſen hat 
es ihm jedoch immer ermöglicht, auch mit 
Andersdenkenden in unbefangen freundlichem 
Verkehr zu ſtehen und in ſeinem amtlichen 
Wirken hat er ſich niemals von politiſchen 
Anſichten beeinfluſſen laſſen. 

— Nach dem Ableben des Oberpräſidenten 
für Weſtpreußen, v. Leipziger (vergl. Nachricht 
unter Lokales) find nunmehr drei Oberpräſidenten⸗ 
poſten vakant — außer Danzig auch Stettin 
und Breslau. Die Wiederbeſetzung dieſer Poſten 
iſt ſchon mit Rückſicht auf die neue Landge⸗ 
meindeordnung von beſonderer Wichtigkeit. — 
Als Nachfolger v. Leipziger's wird ſchon Re⸗ 
gierungs-Präfident v. Maſſenbach in Marien⸗ 
werder genannt. Herr v. M. ſoll aber ſeinen 
Abſchied aus dem Staatsdienſt nachgeſucht 
haben, um ſeine Güter zu bewirthſchaften. 

— Als dem Fürſten Bismarck zuerſt die 
Kandidatur zum Reichstage in Geeſtemünde an⸗ 
geboten wurde, lehnte er ab, weil perſönliche 
und häusliche Gründe es ihm für jetzt unmög⸗ 
lich machten, einen längeren Aufenthalt in 
Berlin zu nehmen. Hinterher erklärte er dem 
Abg. Schoof, er werde, wenn gewählt, das 
Mandat annehmen, erzählte aber ſeinen Freunden, 
er würde nur, wenn ſich ein beſonderer Anlaß 
für ihn biete, im Reichstage erſcheinen. Jetzt 


„zu vornehm“ wäre, um gleich allen Abge⸗ 
ordneten im Reichstage zu ſitzen und mitzu⸗ 
arbeiten. Ergötzlicher Weiſe beruft ſich Fürſt 
Bismarck auf den Vorgang des Prinzen von 
Preußen, des Thronfolgers und ſpäteren Kaiſers 
Wilhelm J., der im Jahre 1848 in die preußiſche 
Nationalverſammlung gewählt wurde und als 
Abgeordneter für Wirſitz „ſich zum Worte 
meldete und redete“. Abgeſehen davon, daß 
der damalige Prinz von Preußen in der 
Nationalverſammlung nur das Wort nahm, um 
zu erklären, daß er die durch die Märzereigniſſe 
geſchaffene Lage ehrlich anerkennen und reſpek⸗ 


iſt es der kategoriſche Imperativ des Pflicht⸗ 
efühls, der ihn in den Reichstag treibt und 
en die Unterſtellung, als ob Fürſt Bismarck 


Nachrichten! durchaus unzutreffend. Fuürſt 
Bismarck iſt wählbar zum Reichstag und wenn 
er gewählt wird und in den Reichstag eintritt, 
ſo iſt er Niemandem Rechenſchaft ſchuldig, als 
ſeinen Wählern. Nach dem 30. April — dem 
Tage der Stichwahl — wird das Hamburger 
Orakel wahrſcheinlich wieder einen anderen Ton 
anſchlagen. 

— Außer dem Nachtragsetat, der z. Z. ſchon 
dem Bundes rath vorliegt, wird dem Reichstage 
auch noch der Handelsvertrag mit Marokko zur 
Genehmigung zugehen. 

— Im Reichstag findet nächſten Montag 

(27. April) die zweite Berathung der Zucker⸗ 
ſteuervorlage ſtatt. Die dritte Berathung des 
Arbeiterſchutzgeſetzes beginnt am 4. Mai. 
Der Vorſtand des allgemeinen deutſchen 
Verbandes hat ſich konſtituirt. Der Vorſtand 
ſetzte demnächſt den zu veröffentlichenden Aufruf 
feſt. Dr. Peters wurde einſtimmig zum Ehren⸗ 
mitglied gewählt. 

— In den Kreiſen der Werkmeiſter 
bezw. des Deutſchen Werkmeiſter⸗Ver⸗ 
bandes hat eine Rede viel Beachtung gefunden, 
welche der Vorſitzende des Verbandes Berliner 
Metall⸗Induſtrieller, Rommerzienrath Kühnemann, 
in der kürzlich abgehaltenen Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung des erſten Verbandes hielt. Wir 
geben deshalb in Nachfolgendem einen Auszug 
aus derſelben. Zunächſt verſicherte er dem 
Werkmeiſter⸗Verbande die warme und aufrichtige 
Sympathie ſeines Verbandes und fuhr dann 


energiſche Verwahrung bageg einlegen, 
was von gewiſſen Seiten mit Woh 2 und 
einem Gefühl der Freude in den Kreis der 
Arbeiter hineingetragen wird, das voll von 
Lüge und Uebertreibung iſt: daß die Arbeit⸗ 
geber ſich ſozuſagen als die geborenen Feinde 
der Arbeiter fühlen und daß es das Beſtreben 
der Arbeitgeber iſt, ihnen ihre berechtigten 
Rechte irgendwie nehmen zu wollen. In zweiter 
Linie muß ich dagegen Verwahrung einlegen, 
daß man den Arbeitgebern den Vorwurf ſtärkſten 
Eigennutzes macht, daß man in den Kreis der 
Arbeiter die Ueberzeugung hineintragen will, 
als wenn ihnen Wohlwollen für ſie fehlt und 


tiren werde, iſt der Vergleich der „Hamburger | als wenn fie nur darauf bedacht und beſtrebt 


Fräulein Werner verſprochen, beim Aufſtellen Der heilige Abend brach an. Der feſtge⸗ 
der Armenbeſcheerung in der Schule zu helfen.] frorene Schnee knirſchte unter den Füßen und 
Sie ſagte, Du und Dein Mann, Ihr hättet in | der düſtere Schloßhof lag völlig vereinſamt da. 
dieſem Jahre beſonders viele Gaben geſchickt.“ Vom Nebenhauſe her ſchimmerte ein Licht 
„Nach Deiner kürzlichen Aeußerung meinte] durch die Fenſter des Wohnzimmers — ſein 
ich, Du würdeſt das Pfarrhaus mit keinem] mattes Licht ſagte den Vorübergehenden, daß: 
Fuß mehr betreten.“ „ach, nicht aller Orten der Tag ein Feſt ge⸗ 
„Das iſt auch der Fall, und wenn ich mein | worden!“ Es brannte nicht an einem Tannen⸗ 
Kommen für dieſen Tag nicht ſchon ſeit Wochen] baume, ſondern vor einem kleinen Sarge, über 
zugeſagt hätte, fo brächten mich, wie Tante | den ſich eine weinende Mutter beugte. 
Joſephe ſagt, keine ſechs Pferde hin. Dies iſt Im Schlafzimmer ſtanden die erſchreckten 
aber auch mein allerletzter Beſuch.“ Geſchwiſter um den ernſten Vater herum, ſie 
„Ich weiß nicht, warum Du gerade die] blickten ſcheu zu ihm auf, und er las die Frage 
Menſchen nicht leiden kannſt, welche uns Allen | in ihren Augen: Was denn mit dem Brüderchen 
am theuerſten ſind.“ ſei, und warum das Chriſtkind nicht gekommen? 
„Nun, für Antipathie kann man doch ebenſo Es ſei gekommen, erklärte er mit unſicherer 
wenig, als für Sympathie,“ ſagte Illa, und | Stimme, und hätte Hänschen mit ſich geführt, 
eilte aus dem Zimmer, in welches eben der um ihm droben im Himmel die herrlichen 
Baron eintrat. Bäume zu zeigen, weil er immer ſo brav ge⸗ 
„Ah, Du ſcheinſt beſchäftigt, liebe Felicitas 2" | weſen. Das war nun des Brüderchens Weih⸗ 
fragte er, „wenn Dich meine Gegenwart nicht nachten und die beſte Gabe, welche das heilige 
ſtört, bleibe ich ein wenig hier. Doch — ich | Kind überhaupt geben konnte. 
ſehe Dich täglich arbeiten, haſt Du auch an Sie nickten ſtumm, nur Heini, der Jüngſte, 
Ihno gedacht?“ wollte es nicht glauben. Er ging zu dem 
„Gewiß,“ ſagte fie freundlich, „ich wollte | todten Kinde, lehnte fein blühendes Geſichtchen 
Dir das für ihn Beſtimmte ſchon geſtern zeigen.] an die offene Lade und ſchaute lange hinein. 
Sieh’ her, es iſt zugleich fein Abſchiedsgeſchenk.“] Als es aber drinnen fo ſchrecklich ſtill blieb 
Sie nahm ein elegantes Portefeuille aus ihrem] und der Mutter Weinen immer lauter und 
Nähtiſche und reichte es ihm. Auf der Vorder: ſchmerzlicher klang, ward ihm plötzlich fo bang, 
ſeite war das Wort „Farewell“ in das feine | jo wehe um das kleine Herz. Hänschen lächelte 
Leder geſtickt, die Innenſeite enthielt ein Porträt.] im Schlafe, o gewiß, da droben ſtand ein 
„Es iſt das Erſte, was mir gelungen it,“ | ſtrahlender Baum, da war es nimmer jo traurig 
ſagte Felicitas mit freudigem Stolze. „Stelle als hier unten bei ihm und den Geſchwiſtern. 
Dich hinter mich, ich werde es gegen das Licht | Er zupfte die Mutter am Kleide — „o Mutter, 
halten, dann kannſt Du mir ſagen, ob es ähn⸗ ich will auch gerne hinauf und den Baum 
lich iſt —“ ſehen!“ 
„O ſehr, ſehr ähnlich, das wird ihm Freude Seine Bitte verhallte ungehört; da ſchlich 
machen,“ erwiderte er ſtockend und wandte | er betrübt an dem Sarge vorbei, die Treppe 
ſich ab. hinab und über den einſamen Hof. 


Einklang beftätigt der Konſtantinopeler Kor: L Strasburg, 23. April. Die hieſige 
reſpondent der „Köln. Ztg.“, daß der ruſſiſche] Schützengilde beſchloß in der geſtern abgehaltenen 
Botſchafter Nelidow die Frage der Neu- Verſammlung, das fünfzigjährige Jubiläum des 
ernennung des Gouverneurs von Oſtrumelien | Vereins mit dem Sommerfeſte vereint am 
nicht angeregt habe, wenngleich man durch: 24. Juni zu begehen. Es wird auch auf die 
klingen laſſe, daß die Frage die ruſſiſche Politik] Theilnahme einiger Nachbarvereine gerechnet. — 
beſchäftige, Rußland jedoch die Gouverneurs: | Am 20. d. M. fiel ein ruſſiſcher Grenzſoldat, 
Frage nicht als etwas Abgeſondertes behandeln j welcher einige Schmuggler bis weit aufpreußiſches 
wolle. Gebiet hin verfolgte, einem unſerer Grenzauf⸗ 
Rom, 23. April. Ueber die geitern | jeher in die Hände. Dieſer entwaffnete den⸗ 
telegraphiſch gemeldete Exploſion liegen folgende | ſelben und lieferte ihn dem nächſten Gendarm 
Meldungen vor: In der Umgegend des explo⸗ ab. Von letzterem wurde der wackere Ruſſe 
dirten Pulverthurmes wurden bisher zwei | dem hieſigen Landrathsamte zum Verhör zuge⸗ 
Todte aufgefunden. In den Hoſpitälern find | ftelt. Unſererſeits hat derſelbe wohl keine 
etwa 70 Verwundete untergebracht. Zahlreiche] Strafe zu befürchten; doch dürfte er gerade 
Gebäude find ſtark beſchädigt, Fenſter und | nicht mit leichtem Herzen ins heilige ruſſiſche 
Thüren zertrümmert; im Vatikan iſt eine Reich zurückkehren, denn bei den Ruſſen wird 
Anzahl koſtbarer Fenſterſcheiben zerſtört worden. ja bekanntlich kein Vergehen ſtrenger beſtraft, 
— In der Deputirtenkammer ſtellten mehrere | als das Fangenlaſſen. 
Abgeordnete Anfragen betreffs der Pulverexplo⸗ Marienwerder, 23. April. Als Nach⸗ 
ſion. Der Minifter des Innern, Nicotera, folger des Herrn Freiherrn von Maſſenbach 
erwiderte, er ſei noch nicht genügend | wird Regierungspräſident v. Tiedemann aus 
informirt, aber alles ſpreche für eine unvorher⸗J Bromberg genannt. 
ſehbare Urſache des Unglücksfalles. Der Miniſter Stuhm, 23. April. Geſtern Vormittag 
gedachte des begeiſterten Empfanges, welcher] wurden hier zwei Danziger Sozialdemokraten 
dem zur Unglücksſtätte herbeieilenden Könige | wegen Wahlzettelvertheilens verhaftet und erſt 
durch die Bevölkerung bereitet worden war.] am Abend entlaſſen. Außerdem wurden die 
Verwundet an Ort und Stelle find 48, in der [Sozialdemokraten Höpfner⸗ Marienburg und 
Stadt 200 Perſonen, von denen letztere größten⸗]Korn⸗Elbing wegen Wahlzettelvertheilung vers 
theils leichtere Verletzungen davongetragen haben. haftet und werden am heutigen Wahltage in 
Er wünſche ſehr, daß Kapitän Spaccamela, Haft behalten. 
welcher mit Lebensgefahr die Wachab⸗ Königsberg, 23. April. Die Nachricht 
theilung gerettet habe, dem Vaterland | von der Nichtbeſtätigung des Bartenſteiner 
erhalten bleibe. Der Kriegsminiſter Pelloux] Staatsanwalts von Saucken zum Landrath des 
führte aus, das Pulver ⸗ Magazin habe] Kreiſes Darkehmen iſt verfrüht. Die „Magd. 
265 Tonnen Pulver von früherer gewöhnlicher [ Ztg.“ ſchreibt hierzu: „Einem hieſigen Blatte 
Fabrikation enthalten. Es ſei eine techniſche] wird aus Königsberg berichtet, daß der vom 
und abminiftrative Unterſuchung eingeleitet. | Kreistage des Kreiſes Darkehmen behufs Er⸗ 
Wahrſcheinlich habe ſich im Pulver eine lang: | nennung zum Landrathe präſentirte Staatsan: 
ſame techniſch ſchwer nachweisbare Verbrennung | walt von Saucken⸗Bartenſtein nicht zu dem Amte 
entwickelt. Das Benehmen der Soldaten ſei | ernannt worden ſei. Die Beſtätigung der Mel⸗ 
ausgezeichnet geweſen. Die Kaltblütigkeit des | dung muß man abwarten, immerhin iſt es 
Hauptmanns Spaccamela rettete die Beſatzung] ſchon längſt aufgefallen, daß die Entſcheidung 
des Forts. Der Hauptmann machte um 7 Uhr | jo lange auf ſich warten ließ, da die Präſen⸗ 
die Runde und hörte, beim Pulverthurm ange: tation ſchon vor einigen Monaten erfolgt iſt. 
langt, ein Geknatter in der Art eines fernen Kein: | Der Staatsanwalt von Saucken iſt der Sohn 
gewehrfeuers. Die Gefahr ſogleich erkennend, gab | des verſtorbenen freifinnigen Reichstags⸗ und 
Spaccamela das Alarmzeichen und befahl der] Landtagsabgeordneten von Saucken⸗Tarputſchen 
Beſatzung, das Fort zu räumen, ſich auf die | und der Schwiegerſohn des früheren freiſinnigen 
Felder zu zerſtreuen und die Bauern zur Flucht] Abgeordneten Rohland⸗Etzoldshain, ſebſt aber 
aufzufordern. Als der Befehl ausgeführt war, politiſch noch nie hervorgetreten. Vor einigen 
verließ er ſelbſt das Fort. Kaum hatte er eben | Monaten beklagte ſich der Abgeordnete von 
hundert Schritte zurückgelegt, als die Exploſion] Meyer⸗Arnswalde im Landtage ſehr darüber, 
erfolgte. Spaccamela wurde bewußtlos in] daß der in ſeinem Kreiſe angeſeſſene Landrath 
einem Graben aufgefunden Der König ließ] im Ausſterben begriffen wäre, und wünſchte, 
ihn in einem Hoft gen nach dem Spital ang baß ber Diinifler des Innern eine Statiſtik der 


ſeiner Abreiſe dem Sultan von Sanſibar einen 
Beſuch abſtattete, ward geſtern ein Diner gegeben, 
an welchem die deutſchen Marineoffiziere, der 
deutſche Vizekonſul Steifenſard, die Beamten 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und über⸗ 
haupt alle Deutſchen theilnahmen. Major von 
Wißmann und Gouverneur Baron Soden ſtehen 
im beſten Einvernehmen. Wißmann wird nach 
Ablauf ſeines Urlaubs nach dem Viktoria Nyanza 
aufbrechen. Baron Soden hat von Emin Paſcha 
noch keine Antwort erhalten auf das ihm ge⸗ 
machte Anerbieten, als Kommiſſar im Reichs⸗ 
dienſt zu bleiben. Tippu Tip iſt noch in 
Tabora, ſein Befinden hat ſich gebeſſert. Heute 
iſt aus Tabora eine Karawane mit werthvollen 
ethnographiſchen Geſchenken Tippu Tips für 
Wißmann eingetroffen. 

— Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
zufolge wäre, nachdem die Regierung der ver⸗ 
einigten Staaten Ausführungsbeſtimmungen zum 
Fleiſchſchaugeſetz erlaſſen habe, die demnächſtige 
Aufhebung des Verbots der Einfuhr von ameri⸗ 
kaniſchem Schweincefleiſch und Speck zu erwarten, 
dagegen ſei die Nachricht, nach welcher es ſich 
nur um die Wiederzulaſſung lebender Schweine 
handeln würde, unzutreffend. 

— Die Arbeitsausſtände in den weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenzechen nehmen an Ausdehnung zu. 

— Der „geichsanzeiger“ ſchreibt: „Bes 
kanntlich beſteht bei den Reichs⸗Telegraphen⸗ 
Anſtalten in den Ueberſchwemmungsgebieten der 
größeren deutſchen Ströme und einer Anzahl 
kleinerer Flüſſe während der Zeit des alljähr⸗ 
lichen Hochwaſſers und Eisganges ein be⸗ 
ſonderer, ununterbrochen (Tag und Nacht) 
wirkender telegraphiſcher Meldedienſt. Die be⸗ 
züglichen Einrichtungen verfolgen im Weſent⸗ 
lichen den Zweck, über den Verlauf und die 
Veränderungen der Hochwaſſerſtäude und des 
Eisganges nicht nur den betheiligten Strom⸗ 
baubehörben, Landrathsämtern, Deichverbänden 
uſw. nach Bedarf in kürzeren Zwiſchenräumen 
regelmäßige telegraphiſche Mittheilungen zu 
machen, ſondern auch von außergewöhnlich und 
plötzlich eintretender vermehrter Waſſers⸗ dc. 
Gefahr den bedrohten Uferbewohnern zur recht⸗ 
zeitigen Wahrnehmung entſprechender Vor⸗ 
kehrungen ſogleich telegraphiſch Kenntniß zu 
geben. Im Laufe des diesjährigen Frühjahrs 
ſind die Anforderungen, welche durch dieſen 
telegraphiſchen Meldedienſt an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der in den Ueberſchwemmungsgebieten 
gelegenen Telegraphen⸗Anſtalten herangetreten 
waren, recht bedeutende geweſen. Obwohl die 
Waſſersgefahr in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
verlaufen war, ſind dennoch bei den Tele⸗ 
graphenanſtalten in den Stromgebieten des 
Rheins, der Ems, der Weſer, der Elbe, der 
Oder und der Weichſel ſowie deren Nebenflüſſen 
im Ganzen 21806 Telegramme mit Waſſer⸗ 
ſtandsnachrichten verarbeitet worden; davon 
waren 2807 Stück d. ſ. 13 pCt. während der 
Nacht und außerhalb der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden zur Aufgabe bezw. zur Beſtellung ge⸗ 
langt. Ueberall hat der telegraphiſche Melde⸗ 
dienſt in den bedrohten Flußgegenden pünktlich 
und erfolgreich funktionirt und die durch Ein⸗ 
richtung deſſelben im Intereſſe des Schutzes 
von Gut und Leben der betheiligten Ufer⸗ 
bewohner beabſichtigten wohlthätigen Zwecke 
durchweg erfüllt.“ Es verdient hierbei hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß dieſe Einrichtungen 
ſ. 3 auf Anregung bezw. Anlaß der 
Handelskammer für Kreis Thorn 
bezw. des damaligen Vorſitzen⸗ 
den Herrn Kommerzienrath 
Adolph getroffen ſind. 


ſind, den Vermögenszuſtand der Arbeitgeber zu 
vermehren. Ich glaube, Sie Alle, die Sie im 
praktiſchen Leben ſtehen, werden mit mir der 
Ueberzeugung ſein, daß ein wirklich gedeihliches 
Arbeiten und ein freudiges Arbeiten nur dann 
möglich iſt, wenn Friede in ſämmtlichen Theilen 
herrſcht. M. H., ich nehme an, daß Sie zum 
großen Theil aus den Kreiſen der Arbeit⸗ 
nehmer hervorgegangen ſind. Ich nehme dies 
an und finde es voll und ganz berechtigt, daß 
Ihr Herz noch ebenſo warm für den Arbeiter 
ſchlagen wird, wie zu jener Zeit, als Sie noch 
denſelben Rock trugen. Auf der anderen Seite 
glaube ich allerdings auch, daß Sie die Ver⸗ 
pflichtung haben, die Intereſſen des Werkes 
hochzuhalten und nicht nur dafür mitzuſorgen, 
ſo weit es angängig, daß das Arbeiten für 
den Arbeitgeber kein nutzloſes iſt. Ich ſpreche 
es gern und freudig aus, daß wir mit voller 
Ueberzeugung unſere Sympathien Ihnen ent⸗ 
gegenbringen, daß wir Ihnen die Hand ent⸗ 
gegenſtrecken und Sie auffordern, in dieſelbe 
einzuſchlagen, uns gegenſeitig zu geloben, feſt 
zuſammen zu halten, wo es ſich darum handelt, 
dem Uebermuth und der Disziplinloſigkeit ent⸗ 
gegenzutreten, daß wir Sie aber auch erſuchen, 
mit vollem Freimuth, wie er einem Manne 
ziemt, uns Alles das mitzutheilen, was Sie im 
Intereſſe und zum Beſten der Arbeiter für 
nöthig und gut halten. Ein gedeihliches, 
nebenbei angenehmes Arbeiten iſt nur möglich, 
wenn von der erſten bis zur letzten Stelle 
Freude an dem Werke herrſcht, das zu voll⸗ 
bringen iſt. Es handelt ſich darum, daß die 
Werkmeiſter hineintreten in die Kluft, die bis 
jetzt leider vorhanden iſt, und mit voller, 
männlicher Freiheit wahren die berechtigten 
Intereſſen der Arbeiter auf der einen, auf der 
andern Seite, wo ſie unberechtigten Intereſſen 
entgegentreten, das Intereſſe des Werkes hoch⸗ 
halten und ſich bemühen, wenigſtens hier für 
Rieden zu ſorgen. Wir (der Arbeitgeber⸗Ver⸗ 
band) ſind weit entfernt, uns als Kampfes⸗ 
partei zu betrachten, wir ſtehen nur gerüſtet, um 
für den Fall eines Angriffs wenigſtens ge⸗ 
ſchloſſen zuſammenzuſtehen. Wir find uns be⸗ 
wußt, daß in heutiger Zeit andere Anforde⸗ 
rungen geſtellt werden, wie vor fünfzig, ja 
noch vor dreißig Jahren, und wir ſind bereit, 
zu geben und zu bewilligen, was gerecht iſt. 
Aber auf der anderen Seite muß erkannt 
werden, daß übertriebene Anforderungen einfach 
zum Ruin, nicht nur eines Betriebes, ſondern 
zum Ruin der Leiſtungsfähigkeit des ganzen 
Landes führen; wenn Forderungen an uns her⸗ 
antreten, die nicht bewilligt werden können, 
ohne daß man aufhören muß zu arbeiten, dann 
ſucht ſich die Induſtrie andere Bahnen und fie 
geht von uns, von Deutſchland weg zu Ländern, 
wo andere Verhältniſſe walten. Das ſind die 
Auftände, die wir uns vor Augen halten müſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet heute wört⸗ 
, daß der Kaiſer den bisherigen Gouverneur 
von Kamerun, Freiherrn v. Soden, zum Gou⸗ 
verneur von Deutſch-⸗Oſtafrika beſtellt, den mit 
dee Wahrnehmung der Gouvernementsgeſchäfte 
Kamerun betrauten bisherigen Kommiſſar für 
zes Togogebiet Zimmerer zum Gouverneur von 
Kamerun ernannt, den zur Dienſtleiſtung bei 
dem Aus wärtigen Amt kommandirten bisherigen 
Reichskommiſſar für Oſtafrika, Major von 
Wißmann, à la suite der Armee und den 
Afrikaforſcher Dr. Peters als Kommiſſare zur 
Verfügung des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika geſtellt hat. — Aus Sanſibar wird noch 
unterm 23. gemeldet: Mit dem Dampfer der 
Britiſh India Line reiſen heute zahlreiche Herren 
von hier nach Europa ab, u. A. auch Major 
v. Wißmann. Zu Ehren deſſelben, der vor 
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Auch im Schloſſe blieb es am heutigen 
Abend ſtill. Aus Rückſicht auf die Trauer im 
Nebenhauſe hatte man von jeder geräuſchvollen 
Feſtlichkeit abgeſehen. Die Familienglieder 
ſaßen in ernſtem Geſpräche im Geſellſchafts⸗ 
zimmer. Als die gegenſeitigen Geſchenke ver⸗ 
theilt waren, griff man zu den Briefen aus der 
Heimath. 

Nur Illa ſaß ſtill weinend am Fenſter. 
Sie hielt Heini, der den Weg zu ihr gefunden, 
an der Hand und dachte an Hänschens letzte 
Worte. Als ſie geſtern von ihm gegangen, 
hatte er, die Aermchen um ihren Hals legend, 
leiſe zu ihr geſagt: „Heute Nacht kommt das 
Chriſtkind beſtimmt — da will ich es bitten, 
auch Dir Dein Geſchenk zu bringen.“ 

Es war ſpät geworden. Man wünſchte ein⸗ 
ander „Gute Nacht“ und begab ſich in die 
Schlafzimmer, nachdem man noch die gemeinſchaft⸗ 
liche Fahrt zu den Metten in Pfarrer Werner's 
Kirche verabredet hatte. Auf der Treppe mußte 
Felicitas dicht an Ihno vorüber. Sie gab ihm 
jetzt erſt das Portefeuille und ſagte: „Es iſt 
Alles, was ich Dir zu bieten habe. Es ſoll 
Dich auf der langen Reiſe begleiten und das 
Bild Dir meine letzte Bitte, ein ſtetes „Gedenke!“ 
zurufen.“ 

Die Thüre ſchloß ſich hinter ihr. Haſtig 
trat Ihno an eine der Korridorlampen, öffnete 
verlangend das Portefeuille und erblickte das 
ſprechend ähnliche Portrait — ſeines Vaters. 


(Fortſetzung folgt.) 


führen. Ein Korporal und drei Mann fomte Landräthe nach dem Geſichtsdunkte, ob ſie 
zahlreiche Bauern guckt 1 Grundbeſitz in ihrem Kreiſe hätten oder nicht, 
brechen iſt nicht ausgeſch en. — Die Kata- aufſtellen möchte. Die Klage des Herrn von 
ſtrophe wird als ein Do: im l. Mai bes] Meyer rief mehrere Veröffentlichungen in kon⸗ 
trachtet. Die Offiziere des Forts erklärten, ſervattven Blättern hervor, und dus dieſen er⸗ 
daß der Pulverthurm ſeit geſtern um 3 Uhr fuhr man, daß im Negierungsvezirt Gumbinnen, 
Nachmittags nicht betreten worden ſei. in dem der ſtreng konſervative Präſident Stein⸗ 
Paris, 22. April. Der Dampfer] mann amtirt, kein einziger Landrath in ſeinem 
„Peiho“, der vor einigen Tagen aus Mada⸗ Amte angeſeſſen ſei. Der Kreistag von Dar⸗ 
gascar und Sanſibar in Marſeille eintraf, kehmen hat nun im Staatsanwalt von Saucken | 
hatte 15 Unteroffiziere der deutſch⸗oſtafrikaniſchen einen Kandidaten präfentirt, der im Kreiſe 
Schutztruppe als Reiſende an Bord. Während | Grundbeſitz hat, nämlich die von feinem Vater 
der Ueberfahrt ſprang in einem Fieberanfall ererbten Rittergüter Tarputſchen und Tataren.“ 
ein Deutſcher, deſſen Name nicht angegeben | Im Anſchluß an unſere geſtrige Meldung, daß 
wird, ins Meer und ertrank. Rechtsanwalt Brinkmann in Tilfit als beſol -= 
New⸗ Pork, 22. April. Der „New: deter Stadtrath beſtätigt if, wollen wir noch N 
Nork-⸗Herald“ veröffentlicht eine Depeſche aus bemerken, daß Herr B. früher zum Bürger⸗ f 
Waſhington, nach welcher der Konſul der Vers meiſter in Tilſit gewählt worden und damals 
einigten Staaten in Samoa der Regierung be⸗ | eben nicht die Beſtätigung erhalten hat. Herr 
richtet, daß möglicher Weiſe Uneinigkeiten unter | B. gehört der freiſinnigen Partei an. Die 
den Eingeborenen anläßlich der Wahl eines | Zeiten haben ſich doch geändert. 28 ! 
Nachfolgers Malietoas entſtehen könnten, ins: Königsberg, 23. April. Hier wird die 
beſondere zwiſchen den Anhängern Mataafas | Bildung einer Theatergeſellſchaft geplant zum h 


Ausland, 


Petersburg, 21. April. Eine foeben 
veröffentlichte Verordnung ſchreibt vor, daß 
die Reſervebataillone von Scharzk, Korotajak, 
Laiſchew, Skopin, Boriſſogljebsk, Wetluga, 
Spaßk, Kotjelnitſch, Mokſchau, Balaſchow, 
Chwalynsk, Sſura, Scysran, Buſuluk, Orsk, 
Belebej, Zarew, Slatouſt, und Irbit einen Be⸗ 
ſtand von 6 Kompagnien und die Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regimenter 166—177 den gleichen 
Beſtand erhalten, wie er im Jahre 1889 für 
Regimenter ähnlicher Art feſtgeſetzt wurde. 

Petersburg, 23. April. Zum Tode 
der Großfürſtin Olga giebt ein in Wiener 
Blättern veröffentlichter, aus Petersburger Hof⸗ 
kreiſen ſtammender Bericht zu, daß die Groß⸗ 
fürſtin Olga im Schlafkupee in einer Blutlache 
bewußtlos aufgefunden wurde, doch wird nicht 
ein Selbſtmord zugeſtanden, ſondern es wird 
der Tod einem plötzlichen Blutſturz zugeſchrieben. 
— Die bulgariſche Frage wird wieder einmal 
in dem offiziöſen „Journal de St. Peters: 
bourg“ zum Gegenſtande von Erörterungen ge⸗ 
macht. Das offiziöſe Organ reproduzirt einen 
Artikel des ruſſiſch⸗öffiziöſen Brüſſeler „Nord“ 
über die Haltung Rußlands in Bezug auf den 
Ablauf der Machtbefugniſſe des Fürſten von 
Bulgarien als General Gouverneur von 
Oſtrumelien und bemerkt dazu, Rußland 
habe weder den Wunſch noch das Bedürfniß, 
an dem bulgariſchen Wespenneſt zu rühren und 
eine Frage auf die Tagesordnung zu ſetzen, 
welche zu einem Stein des Anſtoßes für den 
Frieden Europas werden könnte. Hiermit im 


und Tamaſeſes. Der Staatsſekretär Blaine] Ankauf des Stadttheaters. — Auf dem hieſigen 
habe den Wunſch ausgeſprochen, daß die Ber königlichen Konſiſtorium fand in vergangener 
ſtimmungen des Vertrages zwiſchen Deutſchland,] Woche unter dem Vorſitze des Herrn General⸗ 
England und Amerika reſpektirt würden, nach ſuperintendenten Pötz die Prüfung derjenigen 
welchen es den Samoanern freiſtehe, ihren] Kandidaten der Theologie ftatt, welche zur A: 
eigenen König zu wählen; er erachte deshalb] legung des erſten Examens ſich gemeldet hatten. 
die Anweſenheit eines amerikaniſchen Kriegs: | Vor dem Examen traten von den 32 ange- 
ſchiffes in Samoa für nothwendig, beſonders ] meldeten Kandidaten 13 zurück, von den übrig 
da Deutſchland und England Kriegsſchiffe dort | gebliebenen 19 beſtanden 16 Kandidaten die 
haben. Wie verlautet, dürfte der Kreuzer | Prüfung — Die Bronzeſtatue des Herzogs 
„Charleston“ ſofort von San Francisco nach] Albrecht traf am Sonnabend von Berlin auf 
Apia beordert werden. dem Oſtbahnhof hier ein. Das Standbild foll 
—— — in den nächſten Tagen nach dem Aufſtellungs⸗ 
orte gebracht werden. 

Brovinzielles. Gre 22. April. Dem hieſigen 

Gollub, 23. April. Ein entſetzlicher] Beamten⸗Vorſchuß Verein iſt ein Unfall paſſirt. 
Unglücksfall ereignete ſich nach dem „Geſ.“ hier | Nah dem vor einigen Tagen erfolgten Tode 
Dienſtag Mittag. Zwei Ruſſen, welche längere | feines Rendanten, welcher zugleich Rendant der 
Zeit in Amerika geweſen waren und ſich daſelbſt] ſtädtiſchen Hauptkaſſe war, hat ſich ein Defizit 
eine ſichere einträgliche Exiſtenz verſchafft hatten, | von 13 562 Mk herausgeſtellt. Am 31. März 
wollten heute ihre in Dobrzyn wohnende d. Js. iſt die Kaffe revidirt und Alles in Ord⸗ 
Familie beſuchen, um fie nach einiger Zeit nach | nung befunden worden. Am 1. April war der 
Amerika mitzunehmen. Um aber den befannten | Rendant D. noch auf der Hauptkaſſe im Mas 
Unannehmlichkeiten auf der ruſſiſchen Grenzkam⸗] giſtratsgebäude erſchienen, aber nicht mehr im 
mer ſich zu entziehen, wollten fie durch die] Stande, feinen amtlichen Obliegenheiten zu ge⸗ 
Drewenz gehen. Obgleich fie von einem | nügen. Er mußte nach Hauſe geſchafft werden 
Schmuggler begleitet waren, kamen fie doch] und verſtarb nach 14 Tagen an Gehirnentzün⸗ 
an eine tiefe und reißende Stelle des Fluſſes | dung. Während feiner Krankheit iſt ihm die 
und ertranken. Kaſſe abgenommen, aber erſt nach ſeinem Tode 
+ Strasburg, 23. April. In der am | das Defizit bemerkt worden. In der am 
18. d. Mts. abgehaltenen Verſammlung der] nächſten Sonnabend hier ſtattfindenden außer⸗ 
Mitglieder der „Bank, eingetr. Genoſſenſchaft“,] ordentlichen Generalverſammlung wird dieſe 
wurde für Herrn v. Bulinski Herr Kroker zum | Angelegenheit zur Beſprechung kommen. Der 
Vorſitzenden gewählt. Verein zählt gegen 800 Mitglieder; der Verluſt 


— wenn es ſich wirklich um einen ſolchen han⸗ 


delt — wird daher für den Einzelnen nicht 
allzugroß fein. In der ſtädtiſchen Hauptkaſſe 
iſt alles in Ordnung. 

Inowrazlaw, 23. April. Ein gefähr⸗ 
licher Verbrecher. der Arbeiter Simon Kordylas 
von hier, welcher erſt kürzlich eine 8jährige 
Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, wurde in der 
letzten Strafkammerſitzung abermals zu 7 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Derſelbe hatte im 
Februar auf dem Gute Friedrichsfelde einen 
Einbruch verübt. Als er verfolgt wurde, drehte 
er ſich um und rief ſeinen Verfolgern zu: 
„Wenn Euch Euer Leben lieb iſt, ſo kehrt um!“ 
Als er aber ſah, daß ſeine Warnung ohne 
Erfolg blieb, ſchoß er drei Schüſſe mittelſt 
eines Revolvers gegen ſeine Verfolger ab. Der 
Knecht Liskowski erhielt einen Streifſchuß am 
Kopfe. Liskowski feuerte nun auch einen Schuß 
gegen K. ab und verwundete ihn am Fuße, und 
dadurch wurde es möglich, ſich des Kordylas zu 
bemächtigen, doch verwundete er mittelſt eines 
Meſſers noch einen zweiten Knecht. 

Labiſchin, 23. April. Die zur hieſigen 
Herrſchaft gehörigen Vorwerke Oporowo, 
Pszczolczyn, Smerzyn, Zamoſi find zur Ver⸗ 
pachtung für die Zeit 1. Juli 1891/1909 aus⸗ 
geſchrieben. 

Pinne, 23. April. Ein Mitglied einer 
iſrael. Gemeinde unſerer Nachbarſtadt iſt gegen 
die drei Korporationsmitglieder deshalb klagbar 
geworden, weil ihm ſeitens des Korporations⸗ 
vorſtandes die Tempelehrenrechte entzogen, und 
dem Kultusbeamten (Schächter) verboten wurde, 
für ihn Geflügel ꝛc. zu ſchlachten und zwar aus 
dem Grunde, weil gedachtes Korporationsmit⸗ 
glied aus fremden Städten ſogenanntes Koſcher⸗ 
fleiſch hier einbrachte und ſich weigerte, an die 
hieſige Korporationskaſſe das hierfür übliche 
Kruxkegeld zu entrichten. — Vom Gericht wurde 
jedoch Kläger mit ſeiner Klage auf Grund des 
8 48 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 und den 
42 und 43 des Allg. Landrechts Th. II 
Tit. VI abgewieſen. § 48 lautet: die Regie⸗ 
rungen haben nicht nur in den Fällen zu ent⸗ 
ſcheiden, welche ihnen in dieſem Geſetze aus⸗ 
drücklich überwieſen ſind, ſondern ſind auch im 
Allgemeinen berechtigt und verpflichtet: 1. ſich 
Ueberzeugung zu verſchaffen, ob in jeder 
Synagogengemeinde die Verwaltung nach den 
Geſetzen überhaupt und nach gegenwärtiger 
Verordnung insbeſondere eingerichtet iſt; 2. da⸗ 
für zu ſorgen, daß die Verwaltung fortwährend 
in 


de anunnfheinhanan Aruna hlaikt und au. 


ihnen ais Milglieder der Gemeinde zuſtel 


zn unter 


Holmes 


u Ar 


ziert 


— 
Lokales. 

Thorn, den 24. April. 

— [Dberpräfibent v. Leipziger! 


A Mittwoch Nachmittag feinen ſchweren Leiden 


erlegen. Herr v. Leipziger war der dritte 


Oberpräſident unſerer jungen, erſt 1878 neu 


erſtandenen Provinz Weſtpreußen. Wie ſeine 
beiden Vorgänger, Herr Dr. Achenbach, der 
nur ein Jahr lang in unſerer Mitte weilte, 
und der nach faſt 10jähriger höchſt verdienſt⸗ 
voller Wirkſamkeit in den Ruheſtand getretene 
Wirkl. Geh. Rath v. Eruſthaufen, hatte auch 
Herr v. Leipziger es verſtanden, durch ſeine 
unparteiiſche, gerechte und wohlwollende Amts⸗ 
führung ſich ſchnell die Sympathien der Be⸗ 
wohner unſerer Provinz zu erwerben und das 


vertrauensvolle Entgegenkommen derſelben durch 


allezeit hülfsbereite Fürſorge und umſichtige, 
keine Anſtrengung ſcheuende Geſchäftsleitung 
zum Wohlergehen der Provinz zu rechtfertigen. 
War dem Dahingeſchiedenen auch nur eine 


ca. 2½ jährige Friſt für dieſe ſegensreiche 


Thätigkeit in unſerer Stadt beſchieden, ſo hat 
ſie genügt, die Schwere des Verluſtes kennen 
zu lernen, welchen die Provinz durch ſeinen 


Heimgang erlitten hat, jo hat ſie doch Früchte 


gezeitigt, die ſein Andenken in Weſtpreußen 
dauernd in Ehren wach erhalten werden! 
—[Militäriſches.] v. Fuchs, Major 
aggreg. dem Huſ.⸗ Regt. Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt (Pomm.) Nr. 5, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das Ulan.⸗ Regt. v. Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4 einrangirt. Schulz, Pr.- 
Et. von der 1. Ingen.-Inſp., unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjutant dieſer Inſp., 
in das Pom. Pion.⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. Benno, 
Feſtungsbauwart 1. Kl. von der Fortifikation 
Thorn, zur Fortifikation Cuxhaven verſetzt. 


r fg 
U 4 . a % 
leiſten d, u 


In allen Angelegenheiten der Synagogen⸗ 


pflicht ⸗ 


bereiten. 


noch 


ſtehen eines Unfalls auch nur entfernt Be⸗ 
theiligten unmöglich, ſich über die Folgen eines 
ſolchen Falles vor der Verjährungsfriſt zu be⸗ 
ruhigen. Wenn man nun bedenkt, daß der⸗ 
artigeEntſchädigungs⸗Anſprüche erfahrungsgemäß 
meiſtens auf ſehr hohe Summen, häufig auf 
5000, 10 000, 15 000, ja 25 000 Mark und 
mehr ſich belaufen, dann iſt es ſicherlich be⸗ 


rechtigt, wenn man den Einzelnen aus ſeiner 


ſorgloſen Ruhe und Gleichgiltigkeit zu bringen 
ſucht und ihm dieſe Gefahren, welche oft ſein 
und ſeiner Familie ganzes Glück zu zerſtören 
vermögen, ernſtlich vor Augen führt. Wohl 
ſind dieſe Gefahren ſelten, für die Betroffenen 
ſind ſie aber in ihrer Wirkung überaus ſchwer. 
Zu ihrer Abwendung iſt kein anderes Mittel 
vorhanden als die Verſicherung, ſie muß bei 
reiflicher Ueberlegung jedem Beſitzenden ebenſo 
wichtig erſcheinen, wie die Feuerverſicherung. 
Mit dieſer hat die Haftpflichtverſicherung auch 
große Aehnlichkeit. Die von dem Allgemeinen 
Deutſchen Verſicherungs⸗Verein in Stuttgart 
gebote Haftpflichtverſicherung kommt den Be⸗ 
dürfniſſen eines Jeden entgegen, denn der Ver⸗ 
ein ſucht alle Arien der Haftbar keit des Einzelnen 
ſind die Ko 
ſtchert ering, daß fie Jeder 
Verhältniſſer r Haftpflichtfrage 

— [Eine Keuerungim Poſtver⸗ 
kehr! iſt, der „Germ.“ zufolge, dieſer Tage 
probeweiſe auf der Güterſtation Grunewald ver⸗ 
ſucht worden. Es handelt ſich um die Be⸗ 
förderung von eiligen Poſtſachen durch Schnell⸗ 
züge, ohne daß die Letzteren einen Aufenthalt 
an den betreffenden Stationen zu nehmen 
brauchen. Es wird ein Geſtell über den Schienen 
angebracht, welches ſo hoch iſt, daß jeder Zug 
darunter durchfahren kann. Iſt der Schnellzug 
in Sicht, und ſind auf der betreffenden Station 
Briefſchaften und Poſtpackete eilig zu expediren, 
ſo werden ſie in einem Beutel an dem Geſtell 
angebracht, welcher durch eine ſinnreiche Vor⸗ 
richtung abgehakt wird, ſobald der Poſtwagen 
des Schnellzuges durchfährt. Die Poſtſachen 
fallen in ein auf dem Wagen ausgeſpanntes 
Netz und von dort in das Innere des Wagens. 
Die Einrichtung, die ſchon ſeit Langem auf 
allen engliſchen Bahnen funktionirt, hat ſich auch 
hier bei der Probe auf Station Grunewald 
vorzüglich bewährt. — Unſeres Erachtens kann 
von einer Neuerung in dieſem Falle keine Rede 
ſein, da ſchon vor länger als 30 Jahren 
ähnliche Vorkehrungen auf den Stationen vor⸗ 
handen waren, auf welchen die Courierzüge 
nicht hielten. 

[Die Kurperioden für 
ſkrophulöſe Kinder] in der Prinz und 
Prinzeß Wilhelm⸗Kinderheilſtätte zu Inowrazlaw 
ſind in dieſem Jahr auf die Zeiten vom 22. Mai 
bis 2. Juli, vom 5. Juli bis 15. Auguſt und 
vom 19. Auguſt bis 29. September feſtgeſetzt. 
Eltern, Pfleger, Vormünder, Vereine und Korpo⸗ 
rationen, welche die Aufnahme von Kindern in 
die Kinderheilſtätte wünſchen, haben ſich ſchrift⸗ 
lich unter Beifügung einer Zehnpfennigmarke 
an den Königlichen Bergrath Herrn Beſſer zu 
Inowrazlaw zu wenden, welcher die näheren 
Aufnahmebedingungen mittheilen wird. Die 
Aufnahme erfolgt gegen Zahlung eines für die 
Dauer des Aufenthalts in der Kinderheilſtätte 
im Voraus zu entrichtenden Pflegegeldes, das 
täglich 80 Pf. beträgt. In der erſten und 
dritten Kurperiode hat der Landeshauptmann, 
Dr. Graf von Poſadowsky⸗Wehner in Poſen, 
Freiſtellen in der Kinderheilſtätte zu vergeben. 
Anträge auf Verleihung derſelben ſind ebenfalls 
an Herrn Bergrath Beſſer zu richten. 

— [Die Jugend⸗ Abtheilung des 
Turnvereins] unternimmt am Sonntag 
eine Turnfahrt nach Ottlotſchin. Gegenwärtig 


— 


— [Allgem. Deutſcher Haft⸗ 
Verſicherungs⸗ Verein 
Stuttgart.] Wohl wird Mancher über das 
Anerbieten einer ſcheinbar neuen Verſicherung 
erſtaunen und Vielen wird die Hinweiſung auf 
die ſie bedrohenden Gefahren, deren Vorhanden⸗ 
ſein fie bisher nicht beachteten, eine Ueberraſchung 
Nachdem auf Grund der neuen 
Geſetze jeder Staatsbeamte, ſowie jeder Arbeiter, 
der in Folge eines Betriebs⸗Unfalles invalid 
wird, eine Rente, deren Hinterbliebene aber 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſionen erhalten, nach⸗ 
dem überhaupt die Unfallverſicherung und da⸗ 
durch die Entſchädigung bei Körperverletzungen 
ganz allgemein geworden iſt, kann es Niemanden 
wundern, daß jetzt ſchon und in Zukunft wohl 
viel mehr jeder Schwerverletzte oder die 
Hinterbliebenen eines ſolchen, falls ſie eine Ent 
ſchädigung nicht oder nicht genügend erhalten, 
mit allem Eifer trachten werden, irgend Jemand 
für das Entſtehen des Unfalls und für eine 
Entſchädigung der Erwerbsverluſte haftbar zu 
machen. Solche Verletzte ſind ja der Gegenſtand 
allgemeinen Mitleids, ſie finden vielſeitige Be⸗ 
rathung und Aufforderung, ſich eine Deckung 
für ihre Verluſte zu verſchaffen. Minder Be⸗ 
mittelten wird das Recht, im Armenweg unent⸗ 
geltlich zu prozeſſiren, förmlich angeboten und 
da der Verletzte Jahre lang Zeit zur Erhebung 
ſeiner Klage hat, iſt es für den an dem Ent⸗ 


Turnfahrt betheiligen werden. 


des Turnens ſind wie immer willkommen. 
Tag 2. Ordnung. 
oft, auch heute nicht zu. 


— [Die Pferdebahn] wird ver⸗ 
muthlich zu Pfingſten in Betrieb geſetzt werden. 
Mond⸗ 


[Eine ſichtbare 
finfterniß] findet am 23. Mai ſtatt. 


— [Marktverlegungl. 


hier eingetroffen. 


— [In der heutigen Straf: 
kammerſitzung!] wurde in nachſtehenden 
Käthner Franz 
Kreis Pr. Star⸗ 
gard, war beſchuldigt, am 13. Auguſt 1890 zu 


Sachen verhandelt: 1. Der 
Borutzki aus Gr. Witſchinken, 


Nimczyk den Arbeiter Laskowski mit einem 
Senſenſtiel geſchlagen zu haben. Er war ge⸗ 
ſtändig und führte zu ſeiner Entſchuldigung an, 
daß Laskowski ihn gereizt habe, weil er ſich 
mit den übrigen Arbeitern geſtritten und ſeinem 
Befehle, als Vorarbeiter, ſich ruhig zu verhalten, 
nicht habe Folge leiſten wollen. Dieſe Be⸗ 
hauptung wurde durch einen Zeugen beſtätigt. 
Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand und auch 
darauf, daß die Verletzung des Laskowski nicht 
beſonders erheblich geweſen, erkannte der Gerichts⸗ 
hof auf 1 Monat Gefängniß. 2. Der Arbeiter 
Jakob Bladies aus Papau wurde wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechens zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 
3. Der Arbeiter Franz Wittkowski, ohne Do⸗ 
mizil, hatte ſich wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu verantworten. Er räumte 
ein, am 23. September 1891 zu Thorn eine 
ſilberne Taſchenuhr nebſt Kette dem Telegraphen⸗ 
leitungsaufſeher Lietz entwendet zu haben. Mit 
Rückſicht auf die vielen Vorſtrafen des Ange⸗ 
klagten lautete das Urtheil auf 3 Jahre Zucht⸗ 
haus, 3 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht. 4. Der Gärtner Franz Hagener, 
ohne Domizil, und der Arbeiter Adam Metzig, 
zuletzt in Turzno aufhaltſam geweſen, waren 
angeklagt: in der Nackt zum 19. April 1890 
zu Oſtaszewo 1 Geldſchrank, enthaltend etwa 


270 Mk. Geld und Werthpapiere in Höhe von 


etwa 1500 Mk. dem Rittergutsbeſitzer Wegner 


mittels Einbruchs und Einſteigens geſtohlen zu 
haben. Der Angeklagte Metzig räumte ein, 
dieſen Diebſtahl in Gemeinſchaft mit Hagener 
und einem gewiſſen Wozniak, welcher, wie ſ. Z. 
gemeldet, bei einem Fluchtverſuche aus dem 
Bromberger Gefängniß erſchoſſen worden iſt, 
begangen zu haben. Der Diebſtahl wurde in 
der Weiſe ausgeführt, daß Hagener im 
Komptoirfenſter eine Scheibe wahrſcheinlich mit 
einem Diamanten herausſchnitt, dann das Fenſter 
öffnete und mit Wozniak einſtieg. Beide ſtellten 
ſodann den Geldſchrank auf das Fenſter, wo 
ihn der draußen ſtehende Metzig feſthielt, bis 
Hagener und Wozniak wieder aus dem Komptoir 
gekommen und einen im Garten befindlichen 
Handwagen herbeigeſchafft hatten. Auf dieſen 
wurde der Schrank geſtellt und ins Feld hinausbe⸗ 
fördert, wo er mit Meißel und Hammer zertrümmert 
und beraubt wurde. Hagerer, ein vielfach be: 
ſtrafter Menſch, wurde wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls in wiederholtem Rückfalle zuſätzlich zu 
der gegen ihn durch Urtheil des Kgl. Schwur⸗ 
gerichts Bromberg vom 25. Januar d. J. 
wegen Straßenraubes erkannten 10jährigen 
Zuchthausſtrafe mit noch 3 Jahren Zuchthaus 
beſtraft, während gegen Metzing auf 1 Jahr 
Zuchthaus und die Nebenſtrafen erkannt wurde. 
5. Die Sache gegen den Knecht Joſeph 
Ruminski aus Leibitſch wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung wurde wegen Ausbleibens eines 
Zeugen vertagt. 6. Der Beſitzersſohn Franz 
Sontorski aus Miſchlewitz wurde wegen Körper⸗ 
verletzung zu 30 Mark Geld ev. 6 Tagen Ge⸗ 
fängniß und weil er bei einem vorgenommenen 
Angriff ſich eines Meſſers bedient hat, zu 20 
Mark Geld ev. 4 Tagen Haft verurtheilt. 
7. Der Arbeitsburſche Joſeph Lewandowski von 
hier erhielt wegen Urkundenfälſchung und ver- 
ſuchten Betruges 1 Monat Gefängniß. Er hat 
am 5. Februar d. J. ohne Auftrag die Poſt⸗ 
ſachen für den Agenten Makorski, worunter 
ſich eine Poſtanweiſung über 30 Mark befand, 
auf dem hieſigen Poſtamt ſich aushändigen 
laſſen, demnächſt die Quittung auf der Rück⸗ 
ſeite der Poſtanweiſung fälſchlich angefertigt 
und die Auszahlung des Geldes verlangt, wo⸗ 
bei er verhaftet wurde. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 0,50, 
Kartoffeln 3,00, Stroh, Heu je 2,50 der Zentner. 
Für Fiſche wurden dieſelben Preiſe wie am 
Dienſtag gezahlt. 

[Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen, ſämmtlich wegen Bettelns. 


zählt die Abtheilung gegen 40 Mitglieder, die 
fleißig üben und ſich auch zahlreich an der 
Auf der Fahrt 
ſollen Marſchübungen und in Ottlotſchin Turn⸗ 
ſpiele vorgenommen werden. Gäſte und Freunde 


— [Nach Falbl iſt heute ein kritiſcher 
Hoffentlich treffen die Vor⸗ 
herſagungen des Wetterpropheten, wie ſchon ſo 


Da auf 
Donnerſtag, den 7. Mai, das Himmelsfahrts⸗ 
feft fällt, iſt der Vieh: und Pferdemarkt für Mai 
auf Donnerſtag den 14. Mai verſchoben worden. 


— [Zum Holzverkehr.] Die erſten 
diesjährigen Holztraften find heute aus Rußland 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ſehr langſam, heutiger Waſſerſtand 2,05 Mtr. 
— Auf der Thalfahrt iſt Dampfer „Danzig“ 
mit 3 Kähnen im Schlepptau hier eingetroffen. 
. — .. ——— 


Kleine Chronik. 


Es war am 2. September v. J., einem ſchönen, 
ſonnigen Tage, auf der Landſtraße von Solingen nach 
Gräfrath herrſchte ein förmliches Menſchengekümmel; 
in letzterem Orte war nämlich Kirmeß, und Alles, was 
Geld und Beine hatte, ſtrömte nach Gräfrath, um die 
Kirmeß mitzufeiern. Etwas abſeits vom Wege liegt 
die Decker ſche ae zu Ringelshäuschen, 
und hier erblickte man plötzlich eine „rothe Fahne“, 
die dort gemächlich hing und ſich von der lieben Sonne 
beſcheinen ließ. Einige Ultrapatrioten nahmen Anſtoß 
an dieſer „ſozialiſtiſchen Demonſtration“ — am 
2. September eine rothe Fahne — unerhört! Man 
ſchickte nach der Polizei und Gendarmen; Letztere 
kamen, und auch fie fahen in dem Tuche eine ſo b 
Anti» Sedan ⸗Demonſtration und veranlaßten den 
höchlichſt überraſchten Ziegeleiarbeiter, der das Tuch 
dort ausgehängt hatte, letzteres wieder einzuziehen. 
So ſehr der Mann nun auch verſicherte, daß es ihm 
gar nicht in den Sinn gekommen ſei, zum Zeichen 
feiner angeblich ſozialiſtiſchen Geſinnung eine „rothe 
Fahne aufzuhiſſen“, ſondern daß er nur feine Schlaf- 
decke die zufällig roth gefärbt war, etwas zum Lüften an 
die Sonne gehängt hatte, machte man ihm doch den 
Prozeß auf Grund des groben Unfugsparagraphen. 
Jetzt kam die Sache nun vor dem Schöffengericht zur 
Verhandlung, endete hier jedoch mit der Freiſprechung 
des „Demonſtranten“, da das Gericht den Angaben 
des Letzteren Glauben ſchenkte, daß es ſich nicht um 
die Hiſſung einer rothen Fahne, ſondern nur um die 
Lüftung einer Schlafdecke, die zufällig roth geweſen, 
handele. Ob derartige Vorgänge wohl zur Stärkung 
des Anſehens der Polizei beitragen 

Pariſer Witz. Es handelt fi um die Beſetzung 
des Poſtens eines Groß⸗Rabbiners von Paris. „Du 
wirft ſehen“, 595 einer von den wenigen noch übri 
gebliebenen Parſſer Antiſemiten, „Diefe Stelle wir 
auch wieder ein Zub’ bekommen!“ 


In prachtvoller Ausſtattung erſchien ſoeben 
das erſte Heft der Offiziellen Zeitung der inter⸗ 
nationalen Elektrotechniſchen Ausſtellung Frankfurt 
am Main 1891, die unter dem Titel „Elek⸗ 
trizität“ mit 30 Heften von je mindeſtens drei 
Bogen (Preis des einzelnen Heftes 1 Mark, 
Abonnement für das ganze Prachtwerk 20 Mark, 
Verlag Frankfurt am Main, Zeil 39) bis zum 
Schluß des großartigen Unternehmens kom et 
fein wird. Aus der vorliegenden erſten Lieto- 
rung erſehen wir, daß hier nach Inhalt und 
Form eine gediegene litterariſche Leiſtung geb e 
wird, welche die phänomenale Entwicklung er 
modernen Elektrotechnik und ihre allſeitige ? 
ſtellung durch die Frankfurter Ausſtellung in 
einer für das Publikum, Behörden und dad: 
männer gleich verſtändlichen und intereffanten 
Weiſe zur praktiſchen Anſchauung bringt. die 
bildliche Ausſtattung iſt von Künſtlern geſchh en 
...!... . 5 


Handels-UMachrichten. 
Chemnitz, 22. April. Bericht von Berthold S 
Bei fteigenden Preiſen verlief unſere heutige Börie im 
ſehr feſter Stimmung und wurden große bſchlü im 
Weizen und Roggen perfekt. 
— . ꝛö² r 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


„Berlin, 24. April, 
Fonds ſtill. 128.91. 


Ruſſiſche Banknoten 241,10) 241,50 
Warſchau 8 Tage Ki 240,75] 211.25 
Deutſche Reichsanleihe 31/,1/, 99,30 
Pr. 4% Conſolnss 105,50] 1 
Polniſche Pfandbriefe 50% 75,30 
do., Liquid. Pfandbriefe fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3½0, neul. II. 96,60 6 
Oeſterr. Banknoten 175,35 173,3 
Diskonto-Comm.⸗Antgeile excl. 195,75 195,60 
Weizen: April-Mai 35,70 232,70 
Septbr.⸗Oktbr. 217,50] 216 20 
Loco in New⸗Nork 1d 1d 
262 25¼ 
Roggen: loco 193 C0 191,00 
April⸗Mai 196,70 193 70 
Juni⸗Juli 196,20] 192,50 
Septbr.⸗Oktbr. 182,00 180,00 
Rüböl: A ril⸗Mai 62,800 62,50 
Septbr.⸗Oktbr. 64,60] 64,60 
Spiritus: lu co nit 50 M. Steuer 70,60 fehlt 
do. mit 70 M. do. 50,60] 50 90 
April⸗Mai 70er 50,20 50,80 
Juni-⸗Juli 70er 50,50] 51,10 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 3½%,ͤ fur andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. April 
(v. Portatius u. Grothe) 


Behauptet. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 69,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 49,75 „ —.— „ 
April —— „ —.— — 
— . 49,50 e 
— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 24. April. Abgeordneten⸗ 
aus. DieLandgemeindeordnung wurde 
ei namentlicher Abſtimmung mit 327 

gegen 23 Stimmen angenommen. 
— ..... 


er ITEH WETTER 
Beſte Bezugsquelle für Buxkin 

und Kammgarn reinwoll. u. nadel ⸗ 
fertig ca. 140 cm. breit a Mk. 1.95 Pf. 
p. Meter bis 8.75 verſenden jedes beliebige 
Quantum portofrei direkt an Jedermann Bupkin 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
a. M. Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Donnerſtag Abend ½8 Uhr ver- 
ſchied nach kurzem Krankenlager 
unſere liebe Schweſter und Tante 


Frau Anna Hoppe 


verw. Gronski; geb. Zittlau 

im 77. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz-Blatt S. 31) porge⸗ 
ſchriebene Schutzpocken Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane aus 


geführt werden. 2 
Impfplan. 


Tag und Stunde 
Impflokal. der 


Zur Saiſon: 
Sonnenſchirme 1 bern deinen In Seide, von 3.00 an bis 


Damen: und Kinderſtrümpfe, diamantſchwarz und couleurt, 
Chachemir⸗ und Veloburſhawls in ſchönen bunten Farben, von 3.00 an 
Gardinenhalter, Quaſten und Ponpoufranzen in allen Farben, 
Corſets, Kinderkleidchen in Wolle und Waſchſtoff, i 
ſowie ſämmtliche Artikel zur DEE” Schneiderei "ME in großer Auswahl 


Stadtrevier und 


Die Beerdigung findet Montag Schule. empfiehlt S. Hirschfeld 
Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ ? Reviſion. ig 0 9 
aas des Neuftäbtigen Age Impfung. _| f Seglerſtraße 92/98. 
aus ſtatt. 1.] Bromberger Vorſtadt⸗Schule g K A a‘ v * er 

Wieberimpfung. Bromb. Vorſt. Schule. 1/5. Nm. 4 Uhr.] 8/5. Nm. A Uhr. NOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


Bromberger Vorſtadt 1. Linie 
Fiſcher ⸗Vorſtadt, Winkenau, 
Grünhof und Finkenthal 


Für Blufarme, | 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


. 7 2 2 2 1 
n ee e e eee, ne EG 2 Sint do. 1%, „ , schwache Frauen und Kinder, 
„ 17 3. 2. . 
7 „ = 0 rw ee füge ei bee 4 bo. 2% 4 „ %% % 4 Greise und Reconvalescenten 
Hundeſtener innerhalb 14 Tage i romberger Vorſtadt 3. Linie i 2050 
Boligei-Stafe abzuführen iſt, wibrigeufals| u. Kasernen Erſtimpfung. do. ,, r gap 


die zwangsweiſe Einziehung erfolgen muß. 
Thorn, den 18. April 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da auf Donnerſtag — den 7. Mai d. J. 
— das Himmelfahrtsfeſt fällt, ſo findet der 


Altſtadt 1. Abthlg. Nr. 1230 
Erſtimpfung. 
Neuſtadt 1. Abthlg. Nr. 1200 
Erſtimpfung. 

Altſtadt 2. Abthlg. N. 231—469 


Erſtimpfung. do. 
Neuſtadt?. Abthlg. N.201—331, 


ERN. STEIN’S MEDIGINAL - TOKAYER 


zu haben bei: L. Gelhorn, Gustav Maaser und Anton Koczwara 
in Thorn und F. Schiffner in Lautenburg. 


Schützenhaus. 


„ 11%. 


E » M , ou 
= 


4 
4/5. „ 5 „ f/. „ 
4 „112.5. 


Ba an > 


{3 1. Juni ſollen 
1600 Meter Feldbahn mit 


; itag: a 

Vieh: und Pferdemarkt in Thorn am Bahnhof, Schiffer u. Nachzügler Weichen u. 12 Kippwagen Heute Fre | 
. x ai rſtimpfung. do. „ Berl EEE 2 5 agen, 1 

1 den 14. Mai d. J. 9. Knaben Aeg chm 5.15 | ganz oder getheilt verkauft werden. S t 1610 h - G On Cer t. 

Thorn, den 21. April 1891. Wiederimpfung. Bürgerſchule. 5/5. Vm. 10 „ 12, Vm. 11, 5 ann en 38 5 Anfang S Uhr. Entree 20 Pf. 

Die Polizei Verwaltung e ö ee ee x Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
2 Wiederimpfung. do. 5.5. „ 11 „ 12/5. „ 11, 8 Müller, Königl. Militär-Muſik- Dirigent. 
# k 450 a 5%, Find: ſofort] 11.] Gymnaſium und Realſchule N f . . ̃7Ü⏑ftTn——— 

Ar | auf ſichere Hypothek Wiederimpfung. Gymnaſium. 5/5. Mit. 12 „ 12./5. Mit. 12, 5 "jr 7 Ugend⸗ des { urn⸗ 
zu vergeben. Wolski, Hoheſtr. 68/69. 12. Schule von Fräulein Ehrlich! 5 0 fi lige oarbeiter 

r Wiederimpfung. Breiteſtr. 454, 2 Tr., S 


Wohnung des Kreis⸗ 
Phyſikus Herrn 
Dr. Siedamgrotzky. 6/5. Vm. 9 „ 13./5. Vm. 9 


r * 
erhalten bei hohem Stücklohn, garautirt 10 Iheiln Pereins. 
buch fort ber cg esch ketennef! n den 26. d. Mis. 


M. Michalowitz & Sohn, Brieſen. Turnfah:t nac Ottlotsehin. 


Schule von Fräulein Kaske 


— —ä6G4j—ũ ³ ¹r — Wiederimpfung. do. 16.5. „ 9 „ 13/8. , 9, 3 d 
Großer Ausverkauf. 14. Müdchen, Elementar- Schule 5 2 b wei Malergehilfen, Abmarſch rg 7 „ 
Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts Wiederimpfung. Mädchen: Elementar- ; mit allen Arbeiten vertraut, finden aufer- Wer T 31 1 4 
werden iamic 5 herab Ah in 5 Schule. 6/5 „ 10 „ 13½3. „ 10, halb dauernde Deſchäftiaung. Meldungen N — 
een Preſen erkauft. agenaraluren 15. Höh Töchterſchule Wiederimpſg Höhere Töchterschule t. 11 „ 18%. 11, Kunene eee eee. Käufmänniſcher Verein. 
— 5 ungen werden ſofort preise] 16. Mädchen ⸗Bürgerſchule do. do. 6%. Mit. 12 „ 18/5. Mit. 12, Malergehilfen und Montag, den ra Ben sel 8 Uhr 
® führt. a : im enhauſe 
Hochachtungsvoll „ | 17.] Alte u. Neue Culmer⸗Vorſtadt el rlin 2E g 

E. Dopslaft, Heiligegeiſttraße 175. ul Seeds Parsen Scl ban von Get /: an 3 , 12/50. 3, [net 8 iu 455 Marienstraße Gener alversammlung. 

| 1 f N acobs⸗Vorſtadt ; ule err SORT JE ERREGT Tagesordnung: 
Privatſtunden achsgegen. Wiederimpfung. Jocobs-Borſt. Schule s O., 4 „ 113.1. 4, 2 Fiſchlergeſellen Wahl des Borſtaudes. Nehnungstegung pro 


1890/91. Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 
Der Vorſtand. 

Heute Sonnabend 

| Abend von 6 Uhr ab 

ßfriſche Grütz⸗, Blut⸗ 

— u. Leberwürſtchen 


Eine anſtändige Kinderfrau s e e h 


wird ſofort geſucht. 
Adolph Bluhm, Breiteſtr. 88. 


änd. (Franz. Converſ.)ertheilt M. Rrohm. 19. Jacobs - Vorſtadt⸗ Schule 
efl. Meld. erb v. 12-2 Uhrstatharinenſtr. 207, . Erſtimpfung. do. 


Gen Clavier u. Geſangunterr. 
mit ſicherem Erfolge erth. bei mäß. Preiſ. 
Frau Clara Engels, 

Brauerſtr. 234, 2 Tr., ſchrägüb. Tilk. 


Guten u. billigen Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe 0 
Speiſekeller Eliſabethſtr. 263 


e nn Tilſtter 
nen-, Schweizer, Harzer⸗ 
f ah: Sonnen ‚Arveiii-säf, 
984 e . 
Cervelatwurſt, 
Thee und een 
empfiehlt 


P. Begdon, Gerechtestrsse 98 


finden dauernde Beſchäftigung auf Bauarbeit 

bei Tiſchler A. Braschkowakl, Mocker. 
Tiſchlergeſellen 

find. dauernde Beſch. b. Bauermeister-Podgorz 


Schuhmachergeſellen auffeineftandarbeit 
verlangt F. Harke, Gerechteſtr. 


6./5. * 4, 13./5. " 4 2 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende 
— 4 2 oben erwähnte Geſetz erlaffene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mit ⸗ 
getheilt. a 8 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, 
ſofern es nicht nach ärztlichem A. dt die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre find alfo alle im Jahre 1890 geborenen Kinder 1 impfen. 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme 
der Sonntags- und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling 
das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Seu in 
den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtauden hat oder mit Erfolg“ 
geimpft werden i , ß 3 er 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1879 ge. 
boren find, revaccinirt. 
$5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., fpäteftens am 8. Tage nach der Impfung 
dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern 
mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
1 5 er und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unter 
teben iſt. 8 
§14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden 
Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen 
Grund und krotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden 
Geſtellung zur Reviſion (§ 5) entzogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 
50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
Dieſen . wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße 
Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Siedamgrotzky. } 

2. Außer den im Jahre 1890 und 1879 (efr, § 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
find auch die Kinder zur Impfung und Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 1890 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaccination zurück. 
geblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen andern Arzt erfolgten Impfung 
und Revaccination beigebracht werden kann. f 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vor⸗ 
ſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und 
Zöglingen nur noch biejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe W 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden 
1 55 5 die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft 
worden ſind. 9 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen. 


welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. revaccinirt werden ass ö Neue we N e, wiefarbige k ll 


6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheite erirt billigſt Salo Bry. 


n, wie Scharlach, Br j 
Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Herrſchaftliche Wohnung Iine Violine und neue Noten verkauft 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch“ g g/ & billigſt Louis Kalischer, 


haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häufern vom Impftermin fern zu halten. . Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 7 i aſchene 
N g 5 rei leid N Entree, Küche und Zubehör iſt von wird gewaſchen, ſchon gew 
7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impf ſofort zu vermiethen. Wüſche geplättet 


Soeben beginnt zu erscheinez 
die Zeitschrift: 


gr Stuben, Kabinet u Küche, I Tr. hoch 
von ſofort zu verm. Culmerſtraße 319. 
2 Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
von ſofort zu verm Culmerſtr. 309/10. er 
Eine kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ den, der die ausländische Literatur 
miethen. M. S. Leiser. der 8 n — 
J. e u, Küche, 2 Ze. befebungab; e "sr ann 1 * as — 
J v. 1. Mai zu perm. äckerſtr. 230. auf jeder Seite, enthält in jedem 
Shuhmaderfr. 33h, e bie vom 3% 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne ein Feuilleton, ist billig und reich- 
gehabte Wohnung per 1. April zu ver: 
miethen A. Schwartz. 
Die Wohnung Brückenſtr. 19, 34 Zim, iſt 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
Parterre⸗Wohnung 
von ſofort zu vermiethen bei E. Gerbis. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 6. Soppart. 


0 7. 1./6. 3. berm, Gerechteſtr. 105. 
1 


bietet die hervorragendsten belle- 
tristischen und verwandten Erschei- 
nungen des Auslandes in guter Ueber- 
setzung; ist un 


1 Die beſten 
Bier-n.Appetitkäse, 8 81 
LIl- U. Harzkäse 20 87 fen. Jo W fre 
Otto en e i. Pr. 


Jaathafer b 


Offerire gerſteufreien Saathafer. 
G. Edel, Brückenſtr. 41. 


Leffentliche Danksagung! 


Meine Frau wurde im letzten Jahre 
wiederholt von Magenkrämpfen befallen, ein 
fürchterliches Leiden! Nach dem Tode des 

Arztes, den wir bis dahin hatten, wandte 
ich mich an den practiſchen homdo- 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
ne in Düſſeldorf. 

Als ſich die Krämpfe wieder einſtellten, 
nahm ich zu der erhaltenen Arznei meine 
Zuflucht. Nach zwei Tagen hörten die Krämpfe 
auf und war meine Frau wieder hergeſtellt. 

Da nach Verlauf einiger Monate ſich 
Zeichen von Krämpfen zeigten, wurden die⸗ 
ſelben im Entſtehen unterdrückt. 

Aehnlich Leidenden kann ich die Arznei 


* 


altig. In den ersten Heften finden sich 
Werke von Tolstoj, Bret Harte, Ouida, 


der neueste 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. Postaustalten, 


Zu erfr Neuſtadt 145 bei R. Schultz. 
anft. mobL Zfenft, ſchönes Vorderzim. 
1 A auf Wunſch m. Schlanim. v. 


Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ j 
nung zu verm. Brückenſtr. 20. 1. Mai zu verm. Schillerſtraße 429, IL 


icht len. g termin zu geſtellen. i n L. Milbrandt, Gerechtellr. 106. 2 Tr. 
ee g gente 1550 ® 55 e mitzubringen. A. Mazurkiewiez. Ein ſturkes rde pferd 
+ Sander ehrer. 7 2 1 . , u 1 
ee e e e Verwaltung. Ai pfl. 8 "234, II ſchrägllb. Til. F. Zährer. 

; Hamburg: Amerikanifde Di Poli ei⸗V un M. Jim bill. Brauerſtr. 254, 11, ſchräg verkauft —— 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Möbl. Zim mit Beköſt. Bäckerſtr 106. T gut erhaltene Mrbeitötvagen, 4°, find 
in möbl. Parterrezimmer nebſt Cabinet billig zu verkaufen Mellinſtraße 129. _ 
E fofort zu verm. Brückenſtraße Nr. 15; Kirchliche Nachrichten. 


DL. u. unmdbL Simmer zum 1. April Altitädt, evangef: Kirche. 
zu haben Brüdenftr. 19. Zuerfr, 1 Tr. r. Sonntag Cantate, den 26. April 1891. 


Mödl. St. b. foforta. b. Gopperuifitr, 233,111. 


Möbbl. St. v ſofort . v. Copperulkſtr. 233,18, Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Billiges Logis Gerchteitrabe 123, . „Nachher Beichte: Derſelbe. 8005 
Gin möbl. Wohnung mit Duürſchengel. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
b. 1.3. verm. Coppernikusſtr. 181,11. Et. Send. evang, Kirche, 
u ethen onntag, den 26. Apri 91. 
1 möbl. 2 gi. Tuchmache ir. 154 Vorm. 9 Uhr; Beichte in beiden Sabtifteien, 
1561.Wohn. m.gut.Penf.b.z.0, Gerftenftr. 134. 9 195 5 dae fur 
m. ſof. 3. verm. 7 London, Seglerſtr. 


i Miſſion. u 
Böll. Zimmer u. Kabinet vom 1. Mai Spree 1½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 


f Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
in möbl. Zimmer mit auch ohne Vekdft. Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
zu vermiethen Schillerſtr. 417, 11. 


Gewinne der 5 complet beſpaunte E 


Königsberger 38 edle öftpreußiſche Pferde, 


' Pferde-Lotterie: 1954 maffive Silbergegenſtände. 
Ziehung unwiederruflich am 13. Mai. 


a Looſe a 1 Mark. 
765 e Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 23 Pf. empfiehlt die General-Agentur von 
tettin - New⸗ Vorl. Leo Wolff, Königsberg i. P. 


ef ſowie die Herren: L. C. Fenske, E. Wittenberg, Ed. Kohnert, 


227 
5 


ige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Einzig Gvangel. -[uther. Kirche. 
Nord⸗Amerika. N F. Rautenberg. Thorn. n Mocker billig zu vermieth. von gleich: : Ki ienſt: 
1378) Nähere Auskunft ertheilt: e ee Balls 
Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde-Lotterie find viel | Flügel u. Dalfonbenugung. Yu erfr. in ber Dee Ar 
S Leop. Isaesohn, N günſtiger als bei den meiſten ähnlichen Lotterien, da ſie bei bedeutend Drogenhandlung d. Hrn Apotheker Bauer daſ. Sonntag, den 26. April 1891. 
n vermiethen. Louis Kalischer. I Vormittags 9½ Uhr: Herr Pastor Gädke. 


directe Dampfer Linie zwiſchen Preuſte d Sonntag, den 26. April 1891. 
Da der Loosvorrath nur noch gering, werden Beſtellungen frühzeitig erbeten. ein hübſches möbl. Vorderzimmer mit 
J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Heinr. Kamke, geringerer Loosanzahl verhältnißmäßig mehr und beſſere Gewinne bietet. 1 Ein gewölbter Lagerfeller ſogleich zu 
latow. CCC... SER 
into, tmn... ——... 0 
Für die Nedattton verantwortlich: Guftau Naſchad ein Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmeih in Thorn. 


